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Zusammenfassung der Diplomarbeit: 

Südseefelling in deutschen Großstädten 

- Das Phänomen der Stadtstrände - 

1  Problemstellung und Ziel der Arbeit 

Das Phänomen der Stadtstrände ist eine relativ junge Erscheinungsform von 

Erlebniswelten. In Deutschland wurde der erste Stadtstrand im Jahre 2002 in Berlin 

eröffnet. Seit dem boomt das Segment. Mittlerweile verfügt fast jede deutsche 

Großstadt über einen, oder sogar mehrere, solcher künstlichen innerstädtischen 

Strände. Bisher wurde nicht versucht in einem größeren Kontext das 

Stadtstrandphänomen wissenschaftlich zu lokalisieren und zu positionieren. Ziel der 

vorliegenden Arbeit ist es, anhand einer umfassenden Analyse des 

Stadtstrandkomplexes, dies zu ermöglichen und Antworten auf vier Hauptfragen zu 

geben. Diese sind:  

1. Können Stadtstrände als Spiegel des Wandels von der Erlebnis-/Spaß-

/Freizeitgesellschaft der 1980er/90er Jahre hin zur neuen 

Leistungsgesellschaft des 21. Jahrhunderts angesehen werden? 

2. Kommt es zu einer Substitution des klassischen Urlaubs durch Stadtstrände? 

Wird der Schein in unserer heutigen Zeit also wichtiger als das Sein? 

3. Dient die neue erforderliche Flexibilisierung der Arbeitsumstände dem 

deutschen Städtetourismus als Garantie für eine erfolgreiche Zukunft? 

4. Wie sieht die Zukunft der Stadtstrände aus? 

2 Vorgehensweise und Methodik 

Abgestimmt auf die Beantwortung der Fragen, welche sich aus der geschilderten 

Problemstellung und Zielsetzung ergeben, ist die Diplomarbeit in verschiedene 

aufeinander aufbauende Teile gegliedert.  
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Insgesamt wurden vier Stadtstrände ausgesucht, die über das gesamte 

Bundesgebiet verteilt liegen bzw. die von ihrer Struktur her sich möglichst 

unterscheiden. Der Bit Sun Beach in Trier, der Bundespressestrand in Berlin, die 

Strandbar Mitte in Berlin und das Hamburg del Mar in Hamburg Jeder dieser 

Stadtstrände wurde auf vielfältige Weise methodisch untersucht, wie Abbildung 1 

verdeutlicht.  

Abbildung 1: Aufbau der empirischen Analyse ausgewählter Stadtstrände in Deutschland 

 

Quelle: Eigene Darstellung 2007. 

3 Zusammenfassende Schlussfolgerungen 

3.1 Stadtstrände als Spiegel des Wandels von der Erlebnis-/ Spaß-/ 

Freizeitgesellschaft der 1980er/90er Jahre hin zur neuen 

Leistungsgesellschaft des 21. Jahrhunderts? 

Die heutige gesellschaftliche Situation unterscheidet sich von ihrer Grundtendenz 

eindeutig von der relativ sorglosen und spaßorientierten Gesellschaft der 

1980er/1990er Jahre. Eine hohe Arbeitslosenquote, sinkende Löhne und unsichere 

Arbeitsplätze erfordern Anpassungen im privaten und beruflichen Leben.  

In dieser ökonomisch unsicheren Zeit sinkt die Bereitschaft für große Ausgaben. 

Allen voran wird am Urlaub gespart. Auch zukünftig wird es immer weniger 

Menschen geben, die es sich leisten können, längere Zeit vom Arbeitsplatz 

fernzubleiben. Zum einen hat dies finanzielle Gründe und zum anderen ist dies 
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begründet in der Angst um den Arbeitsplatz. Aufgrund dessen verändern sich die 

Freizeit und der Tourismus, indem es ein Minus an klassischen Pauschalreisen gibt 

und ein noch stärkeres Plus an Wochenendreisen und Naherholung. Der 

Freizeitbereich greift dem Urlaubssegment immer mehr Kunden ab. Der beste Beleg 

hierfür ist der Boom der Stadtstrände. Sie spiegeln den zeitgemäßen Wunsch nach 

einem Ruhepol wider, ohne jedoch die räumliche Nähe zum Arbeitsplatz verlassen 

zu müssen. Somit ermöglichen Stadtstrände, mit ihrer möglichst perfekten 

Inszenierung und Illusion von einer, sich thematisch deutlich von der großstädtischen 

Umwelt abgrenzenden, südländischen Strandlandschaft, das Abtauchen in eine 

harmonische Scheinwelt, die aber ähnliche Gefühle hervorruft, wie ihr 

nachgebildetes Original. Folglich muss der Besucher seine erforderliche Flexibilität in 

Bezug auf seine Arbeit, welche die neue Leistungsgesellschaft charakterisiert, nicht 

aufgeben, kann aber trotzdem, im gewissen Maße, ein urlaubsähnliches Erlebnis 

erfahren. Demzufolge können Stadtstrände tatsächlich als eine charismatische 

Ausprägung, vom Wandel der Erlebnisgesellschaft der 1980er/1990er Jahre hin zur 

neuen Leistungsgesellschaft des 21. Jahrhundert, angesehen werden. 

3.2 Besser Schein als sein? Substitution des „klassischen“ Urlaubs 

durch Stadtstrände? 

Das klassische Pendant zum Stadtstrandbesuch ist eine mehrtägige Flugreise in 

südliche Länder, bei der das Strandurlaubsegment eine dominante Rolle einnimmt.  

Der Urlaub von heute und auch von morgen orientiert sich weniger an Zielen auf der 

Weltkarte, sondern an individuellen Befindlichkeiten der Reisenden. Folglich 

impliziert der moderne Urlaub bei weitem nicht mehr nur eine weiträumliche 

Überwindung, sondern v.a. eine „Reise nach Innen“. Urlaubserlebnisse setzen 

Grenzüberschreitungen in jeder Form voraus, seien sie räumlich, physisch oder auch 

psychisch, und konzentrieren sich auf das zeitlich befristete Erleben von 

Außergewöhnlichem und nicht Alltäglichem. Das Ausschlaggebende für die 

Reiseentscheidung ist nicht unbedingt die physische Beschaffenheit des Ortes, 

sondern die Einschätzungen und Erwartungen, was Besonderes an einem Ort 

inhaltlich, d.h. an Erlebnissen und gefühlsmäßig, geboten wird. Der Besuch eines 

Stadtstrandes weckt ähnliche Gefühle wie eine Urlaubsreise. Es kommt zu einer Art 

„Entgeographisierung“ und ein Tourismus ohne Raum entsteht.  

Begünstigt wird dieses Phänomen durch die insgesamt unsicherer gewordene 

Reisesituation. Eine heile Urlaubswelt, wie sie sich die meisten Touristen wünschen, 

gibt es nicht mehr. Touristen werden immer wieder das Ziel von Gewalt und 
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Kriminalität. Der Faktor Sicherheit hat deutlich an Bedeutung gewonnen. Sicherheit 

vor terroristischen Anschlägen, Naturkatastrophen, gesundheitlichen Risiken, 

politischen und wirtschaftlichen Unruhen und Überfällen. Aber auch Sicherheit bei 

weichen Faktoren wie Sauberkeit, Verständlichkeit und Qualitätssicherheit. All diese 

Gefahren sind in den traditionellen Reiseländern und bei dem „klassischen“ Urlaub 

wesentlich höher, als z.B. auf einem Stadtstrand in einer deutschen Großstadt. Somit 

entsteht eine neue Attraktivität der Nähe. Der Zweck der Urlaubswelten von morgen 

ist, dass sie verwirklichen sollen was sich der Mensch in seinen Träumen und 

Phantasien vorstellt und somit die Sehnsüchte nach dem Paradies, welches es nicht 

mehr gibt, erfüllensollen. Ein als gelungen empfundener Urlaub ist folglich manchmal 

nichts anderes, als eine erfolgreiche Selbsttäuschung.  

Der „Urlaub“ auf Stadtstränden und weitergefasst in lokal und regional angesiedelten 

Erlebniswelten, wird den klassischen Flugtourismus nicht zerstören, aber als 

Nischenmarkt sehr wahrscheinlich noch an Bedeutung gewinnen.  

3.3 Die neue Flexibilität als Zukunftsgarantie für den deutschen 

Städtetourismus? 

Seit Mitte/Ende der 1990er Jahre verzeichnet der Städtetourismus in Deutschland 

überdurchschnittliche Wachstumsraten. Allen voran stehen hier die Großstädte, 

welche auch die Stadtstrände der vorliegenden Studie beherbergen. Insbesondere 

die Innenstädte haben eine zentrale Bedeutung für Freizeit und Tourismus. Neben 

der Funktion des Einkaufens, des Essengehens und der Kulturangebote, dienen sie 

als Treff- und Kommunikationspunkte. Durch die Auflösung der scharfen Trennung 

von Arbeit und Freizeit und der Individualisierung der Lebensformen, werden die 

Anforderungen an besagten Treff- und Kommunikationsmöglichkeiten vielfältiger und 

beanspruchen ihren Platz in der Stadt. 

Die erhöhte Flexibilisierung im Bereich des Arbeitsmarktes, d.h. v.a. „Arbeit auf 

Abruf“ und ein unsicheres Einkommen, sowie die sich daraus ergebene gesunkene 

Bereitschaft Geld für den Urlaub auszugeben, ergibt, dass weniger Menschen 

räumlich verreisen. Folglich begünstigt diese Situation den deutschen 

Städtetourismus in dem Sinne, dass die potentiell Vereisenden dies nicht tun, 

sondern die Möglichkeit des Urlaubs vor der Haustür bei gleichzeitiger voller 

Flexibilität, in Bezug auf die Arbeit, wahrnehmen und somit das Segment 

Städtetourismus im direkten Maße begünstigen. Stadtstrände sind eine Bereicherung 

für den Städtetourismus, da sie die Touristen und Einheimischen in den Städten 

halten. Auch solche, die erholungssuchend sind.  
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Zeitmangel, aufgrund der neuen Anforderungen im Arbeitsbereich, wird in 

absehbarer Zeit die Mobilität bestimmen. Deshalb sind Freizeit- und 

Urlaubssegmente in der Innenstadt von großer Bedeutung. Dennoch ist es sehr 

wahrscheinlich zu hoch gegriffen von einer „Zukunftsgarantie“ für den deutschen 

Städtetourismus durch das Bestehen der neuen Flexibilität und von Stadtstränden zu 

sprechen. Vielmehr sind sie ein kleiner Teil vom komplexen Ganzen des boomenden 

Städtetourismus. 

3.4 Die Zukunft der Stadtstrände 

Der deutsche Städtetourismus floriert. Zum einen sind die Reisenden übersättigt und 

zum anderen fasst hier das unter 3.2 erwähnte Sicherheitsdenken der Deutschen. 

Durch die Unsicherheit am Arbeitsmarkt und die sich daraus ergebende 

ökonomische und wirtschaftliche Instabilität der Arbeitnehmer, sinkt die Bereitschaft 

für große Ausgaben, um verreisen zu können. Einsparungen im Urlaubsbereich 

stehen oft an erster Stelle der Sparpläne. Im Gegensatz dazu stehen Einsparungen 

im Freizeitbereich der Deutschen weit unten. Gerade in wirtschaftlich schwierigen 

Zeiten wollen viele Menschen auf Zerstreuung im Sinne von Kultur, Sport, Spiel und 

Unterhaltung nicht verzichten. Sondern vielmehr rückt die Suche nach kleinen 

Erlebnissen im Alltag zur Beisteuerung der Lebenserfüllung in den Mittelpunkt. 

Dementsprechend boomen Erlebniswelten und hier explizit die Stadtstrände. Sie 

treffen den Puls der Zeit. Sie vermitteln Urlaubsgefühle, erfüllen das 

Sicherheitsdenken der Deutschen, befinden sich im blühenden Bereich des 

Städtetourismus und ermöglichen den Besuchern trotzdem volle Flexibilität in Bezug 

auf ihre Arbeit.  

Ein Ende dieses Trends ist derzeit nicht in Sicht. Was auch die Analyse des 

Lebenszykluses der Stadtstrände bestätigt. Das Phänomen befindet sich immer noch 

in der Wachstumsphase und jedes Jahr eröffnen neue Stadtstrände in deutschen 

Großstädten. Die bestehenden Stadtstrände vergrößern zudem ihr Areal und bauen 

aus. Schlussfolgernd lässt sich festhalten, dass der Zenit der Stadtstrände noch nicht 

erreicht ist und die Zukunft vielversprechend für dieses recht neue Segment der 

innerstädtischen Erlebniswelten scheint.  

 


